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-N124 . Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienstag , Donnerstag und Samstag .

Preis vierteljährlich in Durlach 1 Mk . 8 Pf .
Im Reichsgebiet I Mk . 60 Pf .

smmstag den 20 . Oktober Einrürlungsgebühr per gewöhnliche vier «
gespaltene ^ eile oder deren Raum 9 Pf .

Inserate erbittet man Tags zuvor bis
spätestens 10 Uhr Vormittags .

1887 .
Tagcsiieuigkkitc ».

Baven .
Karlsruhe . 18 . Okt . sKarlsrv ZtgZ

Heute Vormittag brachten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin
den Kaiserlichen Majestäten Höchstihre Glück¬
wünsche zum Geburtstag Seiner Kaiserlichen
Hoheit des Deutschen Kronprinzen und besuchten
danach Ihre Großherzogliche Hoheit die Prin¬
zessin Marievon Baden , Herzogin von Hamilton .
Um 12 Uhr trafen Ihre Königlichen Hoheiten
der Erbgroßherzog und die Erbgroßhcrzogin
aus Freiburg in Baden - Baden ein . Seine
Majestät der Kaiser erschien um 1 Uhr zum
Dajeuner bei den Großherzoglichen Herrschaften ,
an welchem auch Ihre Hoheiten der Fürst und
der Erbprinz von Hohenzollcrn theilnahmen .

— Am 17 . Okt . starb in Karlsruhe im
75 . Lebensjahre Se . Exc . der Wirkt . Geh . Rath
August Nüßlin , bis zu seiner Zuruhescßung
im Jahre 188 l während einer langen Reihe
von Jahren Präsident des Evangelischen Obcr -
kirchcnraths und Mitglied des Staatsministeriums .

* Durlach , 19 . Okt . , Mittags 12 Uhr .
Soeben wird das Resultat der hiesigen Ab¬
geordnetenwahl bekannt ; der seitherige Ver¬
treter unserer Stadt im Landtage , Herr Rentner
Karl Friderich , erhielt von 48 Stimmen 42 ,
drei Zettel waren unbeschrieben , eine Stimme
erhielt Herr Fabrikant Karl Wickert , eine
Herr Bürgermeister Steinmetz und ein Zettel
wurde als ungiltig erklärt . Aus Anlaß dieser
glänzenden Wahl versammeln sich heute Nach¬
mittag die Wahlmänner Friderichs in der
Krone zu einem Mahl , an dem auch der Großh .
Wahlkommissär , Herr Geh . Regierungsrath
Pfister aus Pforzheim , theilnehmen wird .

* Karlsruhe , 19 . Okt . Bei der heutigen
Abgeordnetenwahl für den Landbezirk Karlsruhe
wurde Kommcrzienrath Schneider (nat .-lib .) mit
79 gegen 65 Stimmen , welche auf Oberamts¬
richter v. Stockhorner (kons .) fielen , wieder¬
gewählt .

* Ettlingen , 19. Okt . (Tel .) Abgeordneten -

Iierrilleton . 5)

Lenore .
Novelle von F . Sutau .

(Fortsetzung.)
Eine seltsame Erregung bemächtigte sich jetzt

Lenorcns .
In der Thür erschien Strauchwitz , in voller

Uniform , den Czapka der Ulanen in der Hand
und die Brust mit Orden geschmückt . Sieges¬
gewiß schaute er um sich , dann schritt er lang -
sam ^ durch den Saal , um die älteste Tochter
des Herrn Obersten zur Polonaise aufzufordern .

Lcnorens Augen folgten dem schönen Offizier
fast unwillkürlich und ihr Herz wogte in
stürmischen Empfindungen .

„ Wir tanzen doch den Cotillon zusammen, "
bat der Rektor .

Lenore nickte zerstreut mit dem mit Rosen
geschmückten Köpfchen .

„ Sie dürfen es aber nicht vergessen und
keine anderen Engagements annehmen, " wieder¬
holte Lcnorens Verehrer beinahe ängstlich .

„ Es wird kein Anderer kommen .
" lachte

Lenore . „ Es find ja viel mehr Damen wie
Herren im L-aale .

"

„ Aber Sie müssen es auch gern thun, "
sagte der Rektor ganz feierlich und sah mit
forschenden Blicken in Lcnorens Helle , glückliche
Augen .

„ Mein Gott ! " rief Lenore belustigt , „ dieser

wähl : Groß (nat .-lib .) 107 Stimmen , Lender
(ultr .) 44 Stimmen ; Groß somit gewählt .

* Breiten , 19. Okt . Bei der heutigen Ab¬
geordnetenwahl wurde Kögler (nat . -lib .) mit
80 Stimmen gewählt , 59 Stimmen erhielt der
Gegenkandidat Gerber .

* Lahr , 19. Okt . (Tel .) Stadtbezirk Lahr :
Geßler (nat .-lib .) gewählt ;

'
Landbezirk Lahr :

Flüge (nat .-lib .) wiedergewählt .

Fr ei bürg , 17 . Okt . Bei der am Samstag
unter Leitung des Herrn Ministcrialraths Sieget
stattgehabten Wahl eines Abgeordneten für den
grundhcrrlichen Adel oberhalb der Murg zur
I . Kammer wurde Herr Graf Konstantin von
Hennin . Großh . Kammerherr und Rittmeister
a . D . , mit 21 Stimmen erwählt . 19 Stimmen
fielen auf den Großh . Kammerherrn und Haupt¬
mann a . D . Freihcrrn Ernst v . Böcklin - Böck-
linsau , 3 Stimmen waren zersplittert .

Donaueschingen , 17 . Okt . In den höher
gelegenen Stadtthcilen hier sank in der Nacht
vom 15 ./16 . ds . das Thermometer 7 ° 1k . unter
Null .

Deutsches Reich .
* Das Gerücht von einer Zusammenkunft

zwischen Kaiser Wilhelm und Kaiser
Alexander lebt plötzlich von Neuem auf . Aus
dänischer Quelle , dem Ritzhaus ' schen Bureau
in Kopenhagen , kommt die Mitthcilung , es sei
nicht unwahrscheinlich , daß der Czar in 8 bis
14 Logen über Warnemünde abreiscn und hier¬
bei den Kaiser Wilhelm besuchen

' werde . Be¬
kanntlich hat sich infolge der Erkrankung zweier
Kinder des russischen Kaiserpaares an den
Masern ein Aufschub in der Abreise der Czaren -
samilie von Schloß Fredensborg nöthig ge¬
macht ; cs scheint nun dieser Umstand mit dazu
beigetragen zu haben , das Ge.rücht von einer
Begegnung beider Herrscher wiederum aufwachen
zu lassen , zumal Kaiser Wilhelm in dieser
Woche aus Baden -Baden nach Berlin heim¬
kehrt . „ Ritzhaus ' Bureau " soll mit den Kopen -
Hagener Hoskreisen Fühlung haben und insofern

Cotillon ist doch kein Weltereigniß . Sie thun
ja , als hinge Leben und Sterben von dem
Cotillon ab , er wird vorübergehen wie alle
andern Cotillons . "

„ Ja , er wird vorübergehcn, " wiederholte ihr
Tänzer ernst , „ verfliegen wie Alles in dem
flüchtigen Leben , darum gilt es den Augenblick
wahrzunehmen . "

„ Müssen Sie vielleicht morgen eine schwierige
Sache erledigen ? " fragte Lenore , „ Ihre
Stimmung , Herr Doktor , ist durchaus nicht ball¬
mäßig , wer tanzt , muß fröhlich sein , muß an dem
Augenblick volles Genüge finden und nicht an
Entschwinden denken. Sehen Sie dort Ihren
Freund , den Doktor Körner ! Dieser scheint in
der richtigen Ballstimmung zu sein , cs liegt
wie lauter Sonnenschein aus seinem Antlitz . "

Doktor Körner schritt eben durch den Saal
und direkt auf Rosa zu , deren verdüsterte Züge
sich sehr schnell aufhellten , als sie in das
fröhliche joviale Gesicht des Ersehnten schaute.

„ Habe mich sehr verspätet, " entschuldigte
sich Doktor Körner , „ ich mußte erst die zahl¬
losen Gratulationsbriefe und Karten an all die
Vettern , Basen , Tanten und Onkels absenden .
Es ist gräßlich , was von solch einem einzelnen
Jüngling alles für Aufmerksamkeiten erwartet
werden . Ich darf doch um den Cotillon bitten ?
Gnädiges Fräulein ?"

Rosa sagte freundlich zu und eilte zu
Lenorcn , deren Toilette von Tante Adelheid ,
die ein scharfes Auge für jede unrichtige Falte
hatte , wieder etwas in Ordnung gebracht wurde .

hätte seine Meldung allerdings einen gewissen
Untergrund ; aber letztere selbst ist einstweilen
noch so unbestimmt und zurückhaltend abgefaßt ,
daß bis auf Weiteres ihr gegenüber noch Vor¬
sicht geboten erscheint . Jedenfalls dürfte es da
gerathen erscheinen , alle Kombinationen und
Konjekturen über das in diesem Jahre schon
so oft auf der politischen Bildfläche erschienene
Projekt der Zusammenkunft unseres Kaisers
mit dem Czaren bei Seite zu lassen , bis be¬
stimmtere Meldungen kommen .

* Staatssekretär v . Bötticher ist Anfang
dieser Woche von dem Besuche , den er dem
Reichskanzler in Friedrichs ruhe auf dessen
Einladung abgestattet , wieder noch Berlin
zurückgekehrt und wird man nun hoffentlich
Bestimmteres über den Termin für die Ein¬
berufung des Reichstages , sowie über die parla¬
mentarischen Dispositionen insgcsammt hören .
Speziell soll die Friedrichsruher Reise des
Staatssekretärs mit der Berichterstattung über
den Stand der Vorarbeiten zum Alters - und
Jnvaliditätsversicherungsentwurfc gegolten haben
und steht demnach auch nach dieser Richtung
hin eine endliche Klärung der Lage zu erwarten .
Was die Verlängerung der Legislaturperioden
und die Erhöhung der Getrcidezölle anbelangt ,
so wird versichert , daß die Regierung dem
Reichstage weder in dieser , noch in jener Be¬
ziehung eine Vorlage zu machen , sondern dem¬
selben die Initiative zu einem Vorgehen zu
überlassen gedenke . Ueberhaupt ist , abgesehen
Von dem angeblich nahezu sertiggestellten
ReichshaushaltSetat . noch gar nichts Sicheres
über die eigentlichen Vorlagen bekannt und nur
hinsichtlich des im nächsten Jahre ablaufenden
Sozialistengesetzes weiß man bereits , daß die
Regierung wiederum die einfache Verlängerung
desselben Vorschlägen wird . Wenn in jüngster
Zeit hie und da die Vermuthung ausgesprochen
worden ist , es sei die Aufhebung des Sozialisten¬
gesetzes in Aussicht genommen , unter gleich¬
zeitiger Verschärfung einzelner Strafvorschriften
des gemeinen Rechts , so muß dem entgegen¬
gehalte n werden , daß sich die hierbei in Jiraae

„ Er hat mich zum Cotillon engagirt, " be¬
richtete Rosa der Freundin mit holdem Er -
röthrn .

„ Und mich der Rektor, " ssagte Lenore sehr
gleichgilt ig :

„Nun freust Du Dich nicht ? Möchtest Du
lieber mit einem Andern tanzen ? "

„ Ach ja , sehr gern, " erwiderte Lenore „ auf¬
richtig gesagt , es ist langweilig , immer mit
demselben Herrn Cotillon zu tanzen und der
Rektor ist heute überhaupt in einer entsetzlich
feierlichen Stimmung . "

„ Rede doch nicht so albern, " unterbrach
Tante Adelheid ärgerlich das junge Mädchen ,
„ er scheint Dir nicht zu gefallen , weil er ein
ernster Mann ist und kein lustiger Lieutenant . "

Tante Adelheid hielt in ihrer Rede ab?r
plötzlich erschrocken inne , denn vor Lenore standen
plötzlich die Lieutenants von Strauchwitz und
Werben . Werben stellte Strauchwitz Lenorcn
verbindlichst vor .

Ein Strauß ' scher Walzer ertönte jetzt ver¬
lockend und sinnberückend .

„ Darf ich bitten ? " hörte Lenore die tiefe
Stimme des Lieutenants von Strauchwitz und
sie schaute in sein schönes , männliches Gesicht ,
das so oft schon in ihren wirren Mädchen¬
träumen erschienen war . Schmeichelnd tönten
die Walzermelodicn an ihr Ohr , so lustig , so
heiter . Die ganze Fröhlichkeit der .Jugend - und
Lebenslust erfaßte beim Tee ; , dieses Walzers
mit Strauchwitz Lenorcn . ihre Augen strahlten
und ihre Wangen röthetcn sich ,



kommenden Verhältnisse seit der letzten Ver¬
längerung des Sozialistengesetzes so wenig zum
Besseren verändert haben , daß der Reichs¬
regierung Wohl schwerlich der Gedanke an eine
Aufhebung dieses Gesetzes, dessen Nothwendigkeit
ja zu beklagen ist , imputirt werden kann .

* Der „Reichsanzeiger " brachte kürzlich den
amtlichen Bericht über die Ueberreichung der
50,000 Mark , welche die deutsche Re¬
gierung der Familie des erschossenen Brignon
als Entschädigung gewährt hat , durch den
deutschen Botschafter in Paris an den Minister
Flourcns . Die Worte , mit denen Graf Münster
diesen Akt begleitete , sind in weiteren Kreisen
nicht bekannt geworden , sicherlich werden sie
aber dem Inhalt der mit überreichten Note
nur entsprochen haben . In derselben spricht
die deutsche Regierung nochmals ihr Bedauern
über den Vorfall am Donon aus und ver¬
sichert , daß derselbe durchaus nicht eine Folge
des bösen Willens der deutschen Armee sei ,
Wohl aber wird der Vorfall als ein Ergebniß
der diesseitigen Institutionen bezeichnet , unter
denen französische Staatsangehörige unschuldig
zu leiden gehabt hätten , und spricht es die
Note unumwunden aus , daß deshalb die deutsche
Regierung die moralische Verpflichtung gehabt
habe , eine möglichste Entschädigung für die
verletzten französischen Privatintercssen zu ge¬
währen . Was übrigens den Stand der mili¬
tärischen gerichtlichen Untersuchung gegen den
Oberjäger Kaufmann anbelangt , so scheint die¬
selbe nichts Gravirendes gegen letzteren ergeben
zu haben , sonst hätte man doch wohl schon
etwas vernommen .

* Prinz Edmund Radziwill ist in das
Benediktinerkloster Bruron bei Sigmaringen
eingetrelen . wo er am Sonntag Profeß ablegte .
Der prinzliche Novize , welcher sich nunmehr in
die Einsamkeit der Klostermaucrn zurückzieht ,
hat in der politischen Vergangenheit des letzten
Jahrzehnts eine nicht unbedeutende Rolle ge¬
spielt . Als Vikar von Oftrowo war der Prinz
in mchrsachc Konflikte mit der Maigesctzgebung
gekommen , der gegenüber er den ultramontanen
Standpunkt entschieden verfocht und diesen
kehrte er auch als Mitglied der Ccntrumspartci
des Reichstages , dem er seit 1874 angchörte ,
hervor . Prinz Edmund ist der drittälteste Sohn
des Für sten Boguslav Radziwill . Mitglied des

„ O , es ist heute doch recht schön ! " rief
Lenore freudig , als sie mit ihrem Tänzer vom
Tanze ruhte .

„ Finden Sie es wirklich schön , dieses lang¬
weilige Treiben in den Ballsälcn ? " entgegnete
Strauchwitz .

„Nicht immer , aber heute , dieses Ballfest
rst doch reizend und das Tanzen ist doch ein
herrliches Vergnügen . "

„ Ich halte es für ein ziemlich angreisendes
Vergnügen, " meinte Strauchwitz schwermüthig ,
„ hier besonders , wo nicht einmal Parquetirtcr
Fußboden im Saale ist , dazu diese gellende
Musik , man muß seine Lunge anstrcngen , um
sich verständlich zu machen .

"

Lenoren bäuchte dagegen der Strauß ' sche
Walzer Sphärenmusik und das Tanzen aus
dem nicht parquctirten . sondern nur braun
gestrichenen Fußboden feenhaft .

„ Es ist lange , lange her , ich kann mich
kaum noch darauf besinnen, " fuhr Strauchwitz
fort , „ wo volle , warme Freude am Leben mich
auch erfaßte , wie Sie heute . Man nennt sie
Jugendglück , glaube ich .

"

„ Und jetzt ist das Lebcnsglück Ihnen ver¬
loren gegangen ? " fragte Lenore theilnehmend ;
„ haben Sie ein großes Leid gehabt ? Tragen
Sie einen Kummer mit sich herum ? "

„ O nein , nein , die Lebenslust hat mich nur
verlassen in der schalen Alltäglichkeit des Da¬
seins . Mein Leben als Gardelieutcnant in der
Residenz war endlich so langweilig , so ermüdend ,
so ernüchternd , daß all das Träumen und
Schwärmen mir verloren ging , und ich gleich-
giltig , blasirt gegen das Leben wurde . —
Doch der Tanz ist zu Ende .

" fuhr nach einer
kleinen Pause Strauchwitz fort , „ ich darf doch
um den Cotillon bitten ? "

„ Es thut mir leid , ich bin schon engagirt .
"

sagte Lenore leise seufzend.

preußischen Herrenhauses (gest . 3 . Jan . 1873 )
und geboren am 6 . Sept . 1342 , er steht mithin
im 46 . Lebensjahre .

* Prinz Wilhelm von Preußen wie
sein Bruder Heinrich trafen , elfterer von
Wien » letzterer von Darmstadt kommend , im
Lause des Montag in Baveno ein und ist es
somit dem deutschen Kronprinzen vergönnt ge¬
wesen , seinen 56 . Geburtstag im Kreise seiner
gesammten Familie feiern zu können . Wie lange
die prinzlichen Brüder in Baveno bei Eltern
und Geschwistern verweilen werden , ist noch
nicht bekannt ; jedenfalls wird aber Prinz
Wilhelm zur Begrüßung seines kaiserlichen
Großvaters bei der Heimkehr von Baden -Baden
wieder in Berlin anwesend sein.

Frankreich .
* General Boulanger hat durch Antritt

seiner Arreststrafe sich zum vorläufigen Rück¬
züge in dem Konflikt mit dem Kriegsminister
Ferron bcqucmt ; in Anbetracht des kategorischen
Strafbefehls Ferrons blieb indessen für Bonlanger
nichts anderes übrig , wenn er nicht offen als
militärischer Rebell auftreten wollte . Erft nach
Verbüßung der dreißigtägigen Arreststrafe wird
sich zeigen , ob Boulanger gesonnen ist , frei¬
willig vom Kommando des 13 . Armeekorps
zurückzutreten oder aber trotzig die bezügliche
Entscheidung abzuwarten , zu welcher der fran¬
zösische Ministerrath in diesen Tagen zusammen¬
treten wollte . Ob sich die leitenden Pariser
Kreise zu dem signalisirten äußersten Vorgehen
gegen den renitenten General entschließen werden ,
steht indessen noch immer nicht ganz fest , denn
eine Entfernung Boulangers aus seiner jetzigen
Stellung würde unzweifelhaft seine politischen
Freunde und Hintermänner , die Radikalen , zu
einer noch schärferen Stellungnahme gegen das
Kabinet Rouvicr veranlassen und das letztere
muß mit den Radikalen rechnen . Vielleicht
wächst auch über den Zwischenfall Ferron -
Boulanger inzwischen wieder Gras , wie dies
schon hinsichtlich des Caffarel - Skandals geschieht
— es ist ja im heutigen Frankreich mit der
politischen Moral gar wunderbar bestellt !

* Der Kriegsminist er Ferron entwickelt
einen bemerkenswerthen Eifer in Dienstreisen
nach dem Osten und Südosten des Landes . Erst
kürzlich weilte er an der französisch - italienischen
Grenze und soll seine Anwesenheit vornehmlich

„ Schon engagirt ? Kann das nicht rück¬
gängig gemacht werden ? " sagte Strauchwitz in
bittendem Tonei

„ Ja wenn das ginge ! " ries Lenore mit
einem Hellen Aufblitzen ihrer dunklen Augen .

„ Lassen Sie es uns überlegen ! Natürlich
hat Sie der Herr Rektor Schade engagirt ? "

Lenore nickte und setzte scherzend . hinzu :
„ Und sieben Cotillons habe ich schon mit ihm
getanzt . "

Strauchwitz lachte .
„ Sieben ! Das ist zuviel , gnädiges Fräulein .

Sagen Sie dem guten Rektor einfach , ich hätte
Sie schon vor einigen Wochen zum Cotillon
engagirt . "

„ Ja . aber wo ? "

„ Ja , wo ? in anderen Orten thut man das
im Theater , im Konzert , aber hier in diesem
elenden Nest ist absolut keine Gelegenheit zur
bequemen Ausrede . Nun wir wollen sagen auf
der Promenade . Es war ja Wohl vor einigen
Wochen ganz passables Wetter zum Spazieren¬
gehen . Ein kleiner Unfall wäre Ihnen damals
zugestoßen , wodurch wir uns gleich nahe ge¬
treten , könnte man auch noch hinzudichten , Sie
hätten das Engagement damals für Scherz ge¬
nommen , aber ich bestände heute auf mein
Recht .

"

„ Das ist ja aber schändlich gelogen, " meinte
Lenore verlegen .

„ Nothlüge , ganz harmlose Nothlüge , es ist
ohnedies die letzte Sünde , die wir im alten
Jahre begehen , in einer Stunde beginnt daS
neue , in diesem lügen wir dann nicht mehr .

"

Der Rektor , seinen Freund , den Doktor
Körner , am Arm , ging jetzt an dem so leicht¬
fertig Ränke schmiedenden Paare vorüber .

„ Herr Rektor , bitte , ein Wort, " bat Strauch -
Witz artig . „ Ich habe Fräulein Werner neu -

Tcrrainstudien bezüglich der geeigneten .An¬
wendung der von Ferron geplanten Alpenjäger -
Kompagnien , als Seitenstück zu der betreffenden
italienischen Spezialtruppe , gegolten haben . Am
Sonntag ist nun der Kriegsminister nach der
Ostgrenze , nach Nancy , abgereist , um die neu
errichteten Infanterie -Regimenter zu besichtigen
und dann die Festungen an der Ostgrenze zu
inspiziren .

Belgien .
* Am Sonntag haben in ganz Belgien

die Gemein dewahlen stattgefunden , bei
denen sich der Hauptkampf , wie bei den
Dcputirtenwahlen , wiederum zwischen den
Klerikalen und den Liberalen abspielte . Nae^
den bisherigen Berichten haben beide Parteien
ihre Stellungen im Allgemeinen behauptet , ob¬
gleich in kleineren Gemeinden verschiedentliche
Verschiebungen in der seitherigen Zusammen¬
setzung der Gemeindevertretungen sich vollzogen .
In der Hauptstadt Brüssel wurden die sammt -
lichcn liberalen Kandidaten wiedergewählt , mit
Ausnahme eines der fortschrittlich - radikalen
Koalition angehörigen Kandidaten ; auch in
Lüttich und Antwerpen siegten die Liberalen
mit sehr großer Majorität . Immerhin geht
aus den Gemeinderathswahlen hervor , daß die
Stellung der klerikalen Partei in Belgien noch
immer eine ziemlich feste ist . und es erscheint
daher zweifelhaft , ob bei den nächsten Kammer -
Wahlen die Liberalen wieder die Mehrheit in
der belgischen Rcpräsentantenkammer erlangen
werden .

England .
* Die englische Hauptstadt ist am

Freitag und Samstag wiederum der Schauplatz
stark sozialistisch gefärbter Kundgebungen
gewesen , wie solche sich bereits im vorigen Herbst
in London zutrugen , der Bevölkerung nicht ge¬
ringe Besorgniß einflößcnd . An beiden Tagen
fanden auf Trafalgar - Square größere Ver¬
sammlungen beschäftigungsloser Personen statt ,
nur daß die Samstags - Versammlung einen
noch drohenderen Charakter trug , als das
Frcitagsmeeting . In jener empfahl rin Redner ,
nachdem er die Polizei , den Lordmajor und die
Zeitung „ Standard " als arbeiterfeindlich de-
nuncirt , in der nächsten Versammlung mit
Stöcken zu erscheinen , um der Polizei Wider¬
stand leisten zu können . Alsdann organisirten

lich auf der Promenade zum Cotillon engagirt .
die Dame behauptet , es vergessen zu haben ,
aber cs ist wahr ! Mein Pferd scheute, Fräulein
Werner stieß ein kleiner Unfall zu . ich mußte
ihr in ritterlicher Weise zu Hilfe kommen und
sie um Verzeihung bitten . Ich lernte damals
Fräulein Werner kennen und sie gab mir das
Versprechen , auf dem nächsten Balle , wo wir
uns begegneten , mit mir Cotillon zu tanzen .

"

Rektor Schade wandte sich sichtlich erregt
zu Lenore : „ Ist das wahr , Fräulein Lenore ?
Wollen Sie nicht mit mir tanzen ? "

Lenore wurde ftuerroth . „ Ich hielt Herrn
von Strouchwitz ' s Worte damals nicht für
ernst, " stammelte sie verlegen , „ aber Herr von
Strauchwitz besteht auf sein Recht .

"

Der Rektor war bleich geworden , er durch¬
schaute offenbar das nicht sehr feine Truggewebe .

„ Dann muß ich allerdings zurücktrcten, "

sagte er mit vibrirender Stimme und seine
Augen schauten auf Lenoren mit einem un¬
sagbar traurigen Ausdruck . Dann wandte er
sich mit einer leichten Verbeugung von ihr . —
Lenore sah , wie Doktor Schade den Saal verließ ,
und es war ihr , als verließe sie etwas von der
Ruhe und dem Frieden ihres Herzens , als des
Rektors Haupt ihren Blicken entschwand . —

„ Geh Du nur immerhin ,
Wo Du gewesen bist
Und binde Deinen Gaul
An einen andern Ast, "

citirte Strauchwitz halblaut und ungerührt von
dem Loose des verschmähten Freiers . Strauch¬
witz führte dann Lenore zu Tante Adelheid ,
der er sich vorstellen ließ und welcher der
gewandte Salonheld binnen zehn Minuten eine
ganz andere Meinung von den übermüthigen ,
allzu flotten Lieutenants beibrachte .

( Fortsetzung folgt . )



sich HM Teilnehmer am Meeting zu einem
Zuge durch die City nach dem Osten der Stadt ,
nach Stepney - Green , wo sich der Zug infolge
des eingetretenen Regens und der polizeilichen
Maßregeln auflöste . Jedenfallswird die Londoner
Polizei gut thnn , bezüglich des nächsten Meetings
der Arbeitslosen besondere Vorsichtsmaßregeln
zu ergreifen .

Dänemark .
* Die auf Schloß Fredensborg auS -

gebrochene Masernepidemie scheint immer
bedenklicher um sich zu greifen . Von den Kindern
des Czarenpaares sind jetzt auch der Großfürst
Georg und die Großfürstinnen Xenia und Olga
arOden Masern erkrankt , dagegen befindet sich
Großfürst Michael auf dem Wege der Besserung.
Außerdem sind nicht nur die Kinder des dänischen
Kronprinzen von dieser nicht ungefährlichen
Krankheit befallen worden , sondern auch die
Töchter der Prinzessin von Wales , die Prin¬
zessinnen Maud und Luise . Das fröhliche
Treiben auf Schloß Fredensborg hat demnach
mit einem Male der Stille der Krankenstube
Platz machen müssen.

Amerika .
* Ein Anschlag gegen den Präsidenten

Cleveland ? Ein New - Iorker Telegramm
meldet , daß auf einer Elsenbahnstrccke , die
Präsident Clevcland auf einer Reise durch Ar¬
kansas passircn mußte , das die Schienen stützende
Holzwerk brannte . Der Führer der dem Zuge
des Präsidenten vorausfahrenden Lokomotive
entdeckte das Feuer rechtzeitig und konnte das¬
selbe bald gelöscht werden . Die später vor¬
genommene Untersuchung deutet auf eine ab¬
sichtliche Brandstiftung, da man gefunden hat ,
daß das Holzwerk an verschiedenen Stellen zu
brennen begonnen hatte . Ob cs sich um eine
Beraubung des Zuges oder um einen ver¬
brecherischen Anschlag speziell gegen den Präsi¬
denten Clevcland handelt , muß noch dahin¬
gestellt bleiben .

Verschiedenes .
— Bei einem Prozeß in Leipzig

wurde einem Pfandleiher und Wucherer vor
Gericht, nachgcwiesen , daß er ein Darlehen von

150 Mark innerhalb weniger Jahre auf 700
Mark hinaufgcschraubt hatte , daß er ferner
gegen Auszahlung einer Summe von 60 Mk.
einen Wechsel von 100 Mk . hatte unterschreiben
lassen , der nach wiederholter Prolongation im
Laufe von etwa 3 Jahren auf 8000 Mk. an¬
gewachsen war , die allerdings erst nach 6 Jahren
zahlbar waren , was aber immerhin eine jährliche
Verzinsung von etwa 550 pCt . ergibt. Ein
Zeuge v . S . bekundete , daß ihm der Klüger im
Jahr 1874 in zwei Raten nach Abzug hoher
Zinsen 35 Thalet geliehen habe , die schon nach
zwei Jahren zu der Höhe von 3000 Mark
hinaufgeschraubt waren und 1877 bereits
gerichtlich eingeklagt wurden. In diesem Fall
berechnet sich also der Zinsfuß auf mindestens
1000 Prozent .

- - Als der Dichter Scheffel einst zur
Stärkung seiner Gesundheit sich in Italien auf¬
hielt, erhielt er von einem Freund aus Deutsch¬
land einen unfrankirten Brief , in dem weiter
nichts stand, als „ Mir geht es gut . Mit Gruß
Dein . . . . " Unmuthig über das hohe Nach¬
porto , das er für diese kurze Nochricht zu zahlen
hatte , beschloß der Dichter , sich auf folgende
originelle Weise an dem Freund zu rächen . Er
Pakt einen großen Feldstein von gewaltiger
Schwere in eine Kiste und schickt diese dem
Freund, ebenfalls unfrankirt . Dieser aber , in
dem Glauben , eine werthvolle Sendung er¬
halten zu haben , bezahlt mit Freuden das hohe
Nachporto, öffnet die Kiste und findet zu seinem
Entsetzen einen ganz gewöhnlichen Feldstein
darin . An diesem aber hastete ein Zettel :
„ Bei der Nachricht von Deinem Wohlbefinden
fiel mir beifolgender Stein vom Herzen .

"
— Der Anarchist Neve ist in 's Zuchthaus

in Halle gekommen .
— In Wien starb der 96jährige militärische

Veteran Wolfsberger , der in den Schlachten
bei Aspern und Wagram ( 1809) mit Bravour
gefachten hatte. Er war schon lange pensionirter
Kammerdiener des Erzherzogs Älbrecht . Der
Erzherzog, der unwohl war, konnte nicht , wie
einst Kaiser Josef II . als der einzige dem Sarg
eines Armen , folgen , aber hinter dem Sarg
schritten als Leidtragende sein Obersthofmeister

General Freiherr van Pirct , mit allen Orden
angethan . ein Generalstabsoffizier und die ge-
sammte Dienerschaft des Erzherzogs.

— Dem Schnellzug auf der Gotthard¬
bahn drohte eine große Gefahr . Zwei junge
Burschen von 20 bis 25 Jahren stürzten in
grenzenlosem Leichtsinn eine große Anzahl von
größeren und kleineren Steinblöcken auf den
Schienenweg. Rechtzeitig bemerkte der Bahn¬
wärter diese Hindernisse; ohne sein Dazwischen¬
kommen wäre der Zug , der um 1I '/r Uhr
Brunnen verlassen hatte , über die gähnende
Felsenwand in die Fluthen des Vierwaldstätter
Sees gestürzt. Die Thäter find verhaftet .

— Auf Helgoland wird in jetziger
Jahreszeit ein Massenmord der nach dem
Süden ziehenden Waldvögel betrieben , die auf
der Insel rasten . Sie werden Nachts mit
Laternen angclockt und gefangen , um verzehrt
zu werden. Der Leuchtthurmwächter hat , wie
er selbst erzählt , in einer Nacht an 3000 Stück
der gefiederten Sänger gefangen ; hiernach ist
anznnehmen , daß in der Strichzeit viele
Hunderttauscnde der nützlichen Thiere dieser
schändlichen Jagd zum Opfer fallen.

— Der Rachekrieg der Irländer gegen
die Engländer führt oft zu abscheulichen
Grausamkeiten . So hat man dem englischen
Kapitän Steed , der in Clonfilla in der Nähe
von Dublin ein berühmtes Gestüt besitzt , jetzt
die besten Pferde desselben vergiftet. Von 38
wcrthvollen Thieren starben 10 an einem Tag,
die übrigen leben noch , sind jedoch so schwer
krank , daß sie höchst wahrscheinlich auch drauf
gehen werden . Irische Schurken hatten unter
die Kleie , mit welcher die Pferde gefüttert
wurden , Arsenik gemischt .

— Tie Cholera räumt in Indien furcht¬
bar auf . Allein im Monat August sind in den
nordöstlichen Provinzen Indiens 30,780 Per¬
sonen dieser furchtbaren Krankheit erlegen .

— Neue Diamantenfelder sind in
Vryburg im Beschuanaland , Südafrika , entdeckt
worden. Darob dort große Aufregung in den
Gemüthern .

Nr . 124 . Amtsverkündigungsblatt für de » Grosih . Amtsbezirk Durlach . 1887 .

Die monatliche Einsendung der Leichenfchauerregister
und Leichenschauscheine an den Großh . Be¬
zirksarzt betreffend .

An die Herren Bürgermeister des Bezirks :
Nr . 12,641 . Nach Z. 16 der Verordnung vom 16 . Dezember 1875

haben die Standesbeamten am Schluffe jeden Monats alle im Laufe
desselben ihnen zugekommenen Sterb - und Leichenschauscheine dem
Großh . Bezirksarzte einzusenden , und ebenso ist demselben das vom
Leichenfchauer zu führende Leichenschauregister gemäß Z . 15 der Dienst-
Weisung der Leichenfchauer monatlich vorzulegen .

Da diese Einsendungen in neuerer Zeit sehr lässig erfolgten , so
müssen wir die Herren Bürgermeister ermahnen , dafür zu sorgen , daß
die Scheine wie die Register längstens bis zum 5 . des nachfolgenden
Monats beim Herrn Bezirksarzte eintreffen .

Sodann ist auch dafür zu sorgen , daß die Krankheit , welche
die Verstorbenen gehabt haben , in den Stcrbscheinen oder wenigstens in
dem Lcichenfchauregister in entsprechender Spalte genau durch die be¬
handelnden Aerzte eingetragen werden . Wenn ein Arzt nicht beigezogen
war, hat der Leichenfchauer die Krankheit noch genauer Erkundigung bei
den Angehörigen einzutragen.

Wir erwarten , daß der Herr Bezirksarzt an der rechtzeitigen Ein¬
sendung der Monatsergebnisse an die Behörden in Karlsruhe nicht
fernerhin durch Verzögerungen und Unrichtigkeiten der Vorlagen ge¬
hindert wird .

Durlach den 15 . Oktober 1887 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

_ Lumpp ._ _

Bekanntmachung .
Nachdem feit der ersten im Jahre 1876 in München abgehaltcncn

ersten deutschen Kunstgcwerbe-Ausstellung das deutsche Kunstgcwcrbe zu
ungeahnter Pflege und Entfaltung gelangt ist , soll nun im kommenden
Jahre in München eine zweite solche Ausstellung folgen zu dem Zwecke,
sowohl über die seitherigen Fortschritte eine Ueberschau zu gewinnen,
als auch für die zu erringende weitere Entwickelung des Kunstgcwerbes
einen neuen Ansporn zu schaffen.

Bei dem Aufschwünge , welchen auch in unserem Lande das Kunst¬
gewerbe genommen hat , besteht ein lebhaftes Interesse daran , hiervon
durch eine würdige Vertretung desselben ans der Münchener Ausstellung

öffentlich Zeugniß abzulegen und dadurch zugleich auch an öcn Vortheilen
Theil zu nehmen , welche die Beschickung der Ausstellung mit Sicherheit
erwarten läßt .

In Mitberücksichtigung dessen hat das Großh . Ministerium des
Innern dem Wunsche der Königs, bayer. Regierung um Bestellung einer
staatlichen Kommission zur Vorbereitung und Leitung der Betheiligung
aus unserem Lande stattgegeben und als solche die Landesgewerbehalle
unter Beigebung eines 'besonderen Ausschusses ( vgl . die amtliche Be¬
kanntmachung in Nr . 38 der Bad. Gewerbezeitung) bestellt .

In Ausführung des uns ertheiltcn Auftrags laden wir hiermit
die nach ihrem Gewerbebetrieb bei einer deutschen Kunstgewerbe-Aus¬
stellung betheiligten Industriellen und Gewerbetreibenden unseres Landes
zu deren Beschickung hiermit ein , indem wir anfügen , daß die An¬
meldungen möglichst bald , spätestens bis zum d . M . , an uns
zu richten und wir bereit sind, auf ergehende Anfragen nähere Auskunft
zu ertheilen.

Karlsruhe den 10 . Oktober 1887 .
Per bei der -Landesgewerbehalle bestellte Ausschuß .

Singen .

Steigerung !, - Ankündigung .
Der Theilung wegen werden die

zum Nachlasse der ledig verstorbenen
Katharine Dittler von Wilfer¬
dingen gehörigen , in der Gemarkung
Singen gelegenen Liegenschaften am

Montag , 24 . Oktober ,
Nachmittags s(3 Uhr,

im Nathhause zu Singen einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
und der Zuschlag ertheilt , wenn der
Anschlag oder mehr geboten

' wird ,
nämlich :

1 . 165 Ar 27 Meter Acker in
19 Parzellen , tax . 2430 Mk . ,

2 . 33 Ar 3 Meter Wiese in
5 Parzellen , tax . 680 Mk.

Turlach , 8 . Okt . 1887 .
Ter Großh . Notar :

A . Schmitt .

Garten - Verkauf .
ssDurlactiZ Friedrich Groß ,

Gärtners WittNze hier , läßt
Montag , 24 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr,
im hiesigen Rathhause mittelst
öffentlicher Steigerung verkaufen:

Gemarkung Purlach.
Garten .

Lgrb. Nr . 600 . 12 Ar 74 Meter
im Bruch , neben Weg und Karl
Liede.

Durlach , 18 . Okt . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

H . Steinmetz .
_ Siegrist .

Gänselebern
werdenfortwährend angekaustKarls¬
ruhe , früher Krcuzstraße 14 . jetzt
Kreuzstrahe 18 , ITreppe boch . gegen¬
über der Schule.



Kalkstein -Lieferung.
^Durlach . ) Die Stadtgemeiudc

vergibt im Wege der Steigerung
SaMstag , 22 . Oktober ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Rathhause die Lieferung und
Bcisuhr von 240 obm Kalksteinen .

Durlach . 17 . Okt . 1887 .
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .
'

_ Siegrist .

Grötzingen .
I . iitgknschaftsvttsteigerung .

Der Theilung wegen lassen die
Erben der Johann Georg
Küblcr Wittwe , Salomea geb .
Kunzmann von Grötzingen , am

Montag den 24 . Okt. ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause dahier folgende Liegen¬
schaften öffentlich zu Eigenthum in
drei Terminen versteigern , wobei
der Zuschlag erfolgt , wenn der
Anschlag oder mehr geboten wird .

Gemarkung Grötzingen.
Lgrb . . Nr . 1514 , 3369 , 5712/2 ,

5337 . 1427 und 1517 . 35 Ar
91 Meter Acker in den Ge -
WanncnSchwalbenloch , Kaiscrs -
grube , mittlere Sitz , Gräber
und Grollenberg , neben ver¬
schiedenen Ncbenliegern ; An¬
schlag 325 Mk .

Gemarkung Durkach.
Lgrb ? Nr . 6433 und 6474 . 10 Ar

25 Meter Weinberg und Acker
im Sonncnthal , neben ver¬
schiedenen Nebenliegcrn ; An¬
schlag 105 Mk .

Grötzingen, - 15 . Okt . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

Krieger .
Waltz , Rathschr .

Söllingen .
lirMslhatts - Vnstcigkliing .

Nr . 827 . Die Wittwe und theil -
weise minderjährigen Erben des
verlebten Ofenfabrikanten Christian
Leicht zu Söllingen setzen ihre in
ungctheilter Gemeinschaft besitzenden
Liegenschaften einer freiwilligen
Versteigerung aus ; diese sind :

1 . Lgrb . Nr . 87 . Ein einstöckiges
Wohnhaus mit Werkstätte ,
Brennofen , Magazin , Scheuer ,
Stallung , Keller , Holzremise
mit Schweinställen , 3 Ar
78 Meter Haus - und Hof -
raithc und 56 Meter Haus¬
garten , Anschlag 3600 Mk . ,
oben im Dorf , neben Gebrüder
Räuchle und Gebrüder Bittig -
hofer ;

2 . II Gütcrstücke im Maßgchalt
von 71 Ar 30 Meter . An¬
schlag 2220 Mk .

Der Steigerungstermin ist auf
Montag , 24 . Oktober ,

Nachmittag - 2 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause fest¬
gesetzt .

Die Werkaufsbedingungcn können
aus der Rathskanzlei dahier ein¬
gesehen werden .

Söllingen , 15 . Okt . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

Reiff .
_ Reich c n b a ch e r .

Läuferschweine,
zwei Paar , reine Horkshire - Rasse
( Mutterschweine zur Zucht geeignet )
setzt dem Verkaufe aus

Z>. Mater , Pfinzvorstadt 5 .

Milchgaisen, N
verkaufen

Adlerstraße 7.

Die Wein und Wmiil Handlung
von

I r.
bringt ihr reingehaltcnes , gut fortirtcs Wcinlager in em¬
pfehlende Erinnerung ; gleichzeitig empfehle ich reinen Apfelmost bei
möglichst billigen Preisen . Proben am Faß oder franko in '

S Haus
stehen gerne zu Diensten ._ _ _

Transportable Sparkochher - e
und Kessel '

, alle Sorten Gesen und KocHgelcHirre , lcrkircke
Mlecliwcrcrverr und Meueieqer -eitEe empfiehlt billigst
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Neuen Durlacher «

KaisersbkM Virlä
per Liter 40 -H , sowie

Pfälzer ,
70 — 75 Grad wiegend , Pr . Ltr . 30 H ,
empfiehlt die Weinhandlung von

n 81v »ILI»Rvt^
_ in Durlach ._

Auserlesene Kartoffeln
kaust an und zahlt die höchsten Preise

Philipp Kleiber , Bäcker.
Möblirte Zimm<

zu vcrmiethen . Näheres
_ Kcruptllr .'crße 30 .
H « rl « 88 ,

1 bis 2 Ohm , sind zu verkaufen

_ Jägerstraße 11 .
Em Mädchen , welches kochen

und alle sonstigen häuslichen Arbeiten
verrichten kann , findet sogleich Stelle

Hauptstraße 60 .
lVicrtel im Jmber ,
ist aus freier Hand

zu verkaufen . Näheres bei der Expcd .
d ieses Blattes . _

Eine Wohnung von 3 M
4 Zimmern wird zu micthen ge¬
sucht ; Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

ein kleiner , ist
, billig zu ver¬

kaufen
_ Kelterstraßc 36 .

Ein solider Arbeiter erhält Kost
und Wohnung . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

tür Klavier von 1i Hühner .
8 oeden k ^ eßisnen!

Jutterschneidmaschinen ,
Rübenschncidmafchinen , Janchcpumpen , Janchevertheilcr ,
Traubenmühlen , Obstmühlen , Obstprefsen, Bohrmaschinen ,
Rcifbicgmaschinen , Ambose und Schraubstöcke empfiehlt billigst

Gmil Ä . Schmidt.
Liegenschafts - Kerffcherung.

sDurlach .) Aus dem Nachlasse
der Waldhüter Friedrich Horst
Wittwe , Karoli ne geb. Sulzer
von hier , werden am

Montag , 7. November ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhause folgende
Liegenschaften mittelst öffentlicher
Steigerung dem Verkaufe ausgesetzt :

Aecke r .
1 .

Lgrb . Nr . 7091 . 17 Ar 48 Meter
im Hotzcr , neben Karl Heidt und
Heinrich Adam Rittershofcr hier ,
Anschlag 150 Mk .

2 .
Lgrb . Nr . 6667 .

'
11 Ar 68 Meter

auf dem Thurmberg , neben Karl
Renz und Heinrich Friedrich einer¬
seits und Johann Lotsch anderseits .

3 .
Lgrb . Nr . 6654 . 3 Ar 26 Meter

auf dem Thurmberg , neben Heinrich
Adam Rittershofer und Karl Renz .

Anschlag von Ziffer 2 und 3
100 Mk .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der
Anschlag oder mehr geboten wird .

Durl
'
ach , 17 . Okt .

'
l ? 87 .

Das Waisengericht :
R . Märcke r . _

ein gut inö b >irres ,Zimmer,
gehend, ist sogleich zu oer » . ch,hen .

! Näheres Hanptsir ' -VD -- 3 -

Neue
t « rliitlivii ,

lürlr .

sind in schönster Waare ein¬
getroffen bei

Os? I Vollme ?.

Ein Wohn - und ein Schlaf¬
zimmer , schön möblirt , ist auf
1 . Oktober zu vcrmiethen

Httkinqer Mrake 3 . >
Eine schöne , schwarz und weiß

gefleckte Katze ist zugelaufen und
kann dieselbe um die Mittagsstunde
zwischen II und 12 Uhr in Em¬
pfang genommen werden

Lcopokdstraße 11, 2 . Stock.

Bäckerlehrlings -Gesuch.
Ein junger Bursche , welcher Lust

hat das Bückcrhandwerk zu er¬
lernen , kann unter günstigen Be¬
dingungen sogleich oder später ein -
trctcn bei LV» II , Kronen¬
straße 27 in Karlsruhe .

Urne Häringe ä «
direkt von Holland .

Neue Bückinge ö 10 K
bei ckuliu «

Meine heutige die Badener Lotterie be-
treffende Beilage empfehle ich gütiger Be¬
achtung der geehrten Leser . Gleichzeitig
erlaube ich mir noch zu bemerken , daß ich
nur , weil sich die diesjährige Badener
Lotterie einer außerordentlichen
Beliebtheit erfreut und weil sie die
letzte ist , diese Spiele von SO, 100 , LOO ,
300 und 500 Loosen zusammenstcllte .
Sämmtliche Anteilscheine sind von mir
und außerdem noch von einem Kontroleur
unterschrieben . Die bereits von manchen
meiner Kunden bestellten größeren Anteil¬
scheine können nunmehr bei mir in Empfang
genommen werden .

Julius Loeffel .

Eine schöne Auswahl in
Damen -, Mädchen - und

Kinder - Hüten,
garuirt und Ungar nirt , von
den billigsten bis zu den feinsten ,
sowie sämmtliche Mode - Artikel
empfiehlt

I . Grieß.
Hüte werden zum Färben

und Faconnircn angenommen und
pünktlichst besorgt .

Grotzherzogl . Hoftheater .
Donnerstag , 20 . Okt ., N2 . Abon . -Vorstcll .

Hin Kind des Hkülüs , Originallustspiel in
5 Akten von Charlotte Birch -Pfeiffer , An¬
fang Uhr .

Freitag , 21 . Okt ., 1l . Vorstellung außer
Abonnement . Zum Vortheil der Pensions -
Anstalt des Großh . Hostheaters : Per Hrom -
peter von Säkllingen , Oper in 3 Akten
nebst einem Vorspiel . Mit autorisirter theil -
weiser Benützung der Idee und einiger
Originallieder aus I . Viktor von Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge Musik von
Viktor E . Neßler . Anfang 6 Uhr .

Stadt Durtach .
Ztandesduchs-Ausjjjge .

Geboren :
16 . Okt . : Katharine , Vater Jakob Horjch ,

Landwirth .
16 . „ Elise Karoline , Vat . Karl Gold¬

schmidt , Stcinhaucr .
Eheschließung :

15 . Okt . .' Theodor Zipfel von Markdorf ,
verwittweter Schreiner , und die
verwittwete Katharine Jtte geb.
Müller von Grötzingen .

Gestorben :
17 . Okt .: Hermann,Vater Raphael Fröhlich ,

Handelsmann , 2 'j Jahre alt .
Ncdaltion , Truck up- Verlag von A . Tups, Durlach.
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